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estialen Za vielleicht MI den bekanntesten Klosterlandschaften Deutschlands,
sicherlich aber den interessantesten. )DIie (nord-)westdeutsche Regıon ist se1it der Re-

formatıonszeıt konfessionell gemischt. Katholiken lebten insbesondere In den Hochstiften
Köln, Münster, Paderborn und Osnabrück SOWIE 1Im Gebiet der Reichsabtei OYVey; evangeli-
sche Yısten unter anderem ın den ereıts seit dem bzZzw. Jahrhundert preufßischen
eblJleten Mark, Minden-Ravensberg, Tecklenburg), In der Grafschaft 1ppe und ıIn der Reichs-
STAl Dortmund Seit dem Wıener ongress ehörte der Srölste Teil des westfälischen Raumes
7A0 Königreich Preuilsen In kirchlicher 1INSIC unterstand Westfalen 1Im wesentlichen den
Bıstümern Köln (bis 1821, als das bisher kölnische Sauerland Z Bistum Paderborn kam),
Münster, Paderborn und Osnabrück

Der Dreilsigjährige e zZog Westfalen STar. In Mitleidenschaft. Nach diesem KIe
kam CS einem Aufschwung des Ordenslebens mıt bedeutsamen Auswirkungen auf das Bil-
dungswesen WIe auf uns und Kultur, wobeil sich auch In evangelischen Städten etwa In
OrimMun und Bielefeld) klösterliche Niederlassungen halten onnten KeIEe hatten westTt-
alısche Klöster keıin Srolses katholisches Hinterland, wWwI1e dies beispielsweise In bayern und
Oberschwaben der Fall WAarT. DIie uIlhebun des Jesuitenordens 1ImM re M und die Yro
Säkularisation VON 802/03 Yrachten dann 1er wWIe auch anderswo einen Sroisen Einschnitt
Zu einem Neuaufbruch des Ordenslebens kam eS5 ah der des Jahrhunderts, als ın Velr-

sStarktem alse sozlal-karıtatıv tätıge Frauen-) Kongregationen entstanden
Zu den srößseren Ostern Westfalens ehörte das üdlich VOINl Paderborn elegene

Augustiner-Chorherrenstift Dalheim Hıier HIS 1369 eın Augustinerinnenkloster bestan-
den, dessen Gründungsdatum unbekannt ist. 1429 kamen Augustiner-Chorherren aus Böd-
en hierher, und 1452 wurde Dalheim Z selbständigen Kloster. Während der mtszel
des Priıors Bartholdus chonlau rlebte Dalheim eıne Blütezeıt, die unter ande-
Te  Z In der Errichtung repräsentatıver Z Teil eute och existierender Bauten ihren
USaruc fand Nach der Säkularisation wurden dıe Klostergebäude In erster Linıe andwirt-
schaftlich enutzt. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe erwarb die ehemalige Klosteran-
lage 1mM re 1979 und eröffnete 1er 2007 eın Museum für Klosterkultur. 99  Ystmals hat eın
Landesmuseum die Aufgabe, die monastische Geschichte und Kultur einer ganzen Regıon
erforschen, deren Zeugnisse ammeln und diese In attra.  1ven Ausstellungen, ın Veran-
staltungen, Konzerten und wissenschaftlichen Publikationen einer reıten Öffentlichkeit
vermitteln“, Karl eppe 1mM Geleitwort der besprechenden an eweıils Tl
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Kın Hauptmotiv für die Errichtung des Museums War Sewissermalsen die historisch-kultu-
re Selbstvergewisserun der westfälischen Regıon angesichts eines zahlenmälsigen Rück-

des Ordenslebens In der Einführung Z ersten Band sSschre1ı der Herausgeber S  ‚Aus
vielen tädten auch In Westfalen sind die Klöster ereıts verschwunden. SO hat Münster In
den etzten Jahren ereıts die Franziıskaner, eın Klarissenkloster und die Jesuılten verloren.
Nach dem Abbruch des Franzıiıskaner- und des Klarissenklosters erinnern NIC einmal mehr
die baulichen Überreste diese bedeutende monastische Tradition der Gerade VOT die-
SCI1 Hintergrund ewıinnt eın Landesmuseum für Klosterkultur Bedeutung Das ammeln
und iıchern VON Zeugnıissen aus östern, die In uUunNnseren a  en aufgegeben werden mussen,
SOWIEe die Unterstützung VON Klostergemeinschaften be]l der Bewahrung ihrer kulturellen
Hinterlassenschaften siınd herausragende uTgaben der Instıtution  66 (S 15)

Bel den vorliegenden ZWE] Bänden handelt sich ataloge inhaltlıch aufelin-
ander bezogenen Ausstellungen ZUT westfälischen Klosterkultur VOT und nach der srolsen Sa=
kularisation. Eın Sewlsses Übergewicht des Hochstifts Paderborn und insbesondere des Klos-
ters Dalheim ass sich NIC übersehen und an ohl mıt dem GenI1ius OC
Thematisch wird eın weıter o  en annt, der auch wirtschafts- und sozlalhıstorische The-
Inen MC auSSpart.

Zum au des Bandes Auf das Geleitwort des Dalheimer Stiftungsvorsitzenden
Kar] eppe (S JL107) und die Einführung des Herausgebers (S 24 ‚Z Eröffnung des EY-
sten Landesmuseums für Klosterkultur‘ der Aufsatzteil, der eıträge den Themen-
ebıeten „DIeE Klosterarchitektur Westfalens 1Im Barockzeitalter  C6 S} „Klöster als r —-

1g1öse und kulturelle entren der Frühen Neuzeıt“ S 111-204) und „Der arocke Kirchen-
raum“ (S 205-314) nthält DIie eıträge 1mM einzelnen: Roland Pıeper, „DIie Dalheimer Vedu-
te für den Priıor chonlau Zu Funktion, Abbild und ealıta VOIN Architektur- und Land-
schaftsporträts 1ImM und Jahrhundert“ S 27-46); 1ASs men  er, „Der arocke Kon-
ventgarten VOIN Kloster Dalheim“ (S 4 (-59); Hartmut ückert, „„Aufwand ebauden POo-
1UsSCHe und wirtschaftliche MmMstande barocker Bautätigkeit In Westfalen“ (S 60-77); Gerd
efis, ‚Klosterschlösser In Westfalen Beobachtungen den Funktionen barocker Kon-
ventarchitektur (S (8-995);an1ppmann, „Kloster Dalheim und der westfälische Klos-
terbau des frühen Jahrhunderts Typologische Betrachtungen  6 (S 96-1  j Mareike Men-

„ZUr Barockfrömmigkeit In Dalheim“ (S 113-127); WIN Hanschmidt, „deelsorge und Bıl-
dung Jesuılten und Bettelorden In westfälischen tädten der Frühen Neuzeıt“ (S 128-155);
Hermann-Josef chmalor, ‚Westfälische Klosterbibliotheken 1mM Zeitalter des Barock“ (S 156-
17A9 Paul Thissen, „ZUY Musikpilege der Barockzeit In den Ostern Ostwestfalens (S 175
184):; Jörg AKraemer, An Instrument wahrha europälschen Ranges. Überlegungen Zn Ge:
SCANHICHTLE der rgel 1Im Kloster Dalheim“ (S 185-204); eate Johlen-Budnik, „Memorı1a futu-
ra Erinnern, aktualisıeren, weiterführen. Anmerkungen Z monastischen Sakralbau des

Jahrhunderts“ (S 207-223); einhar Karrenbrock, „DIe arocke Ausstattun der Kloster-
und Stiftskirchen In den Fürs  istuüumern Münster und Osnabrüc  66 S 224-260); Christoph
Stiegemann, Weclesia trıumphans Kirchenkunst des Barock ImM Hochstift Paderborn, In der
Reichsabtei OYrVey und 1Im Herzogtum Westfalen“ (S 261-293); Fabritius, „Kgregium
altare maJus sol1do lapıde et alabastro constructum!'. Zu Aussehen und Wirkung des haro-
cken Hochaltars In der Klosterkirche Dalheim“ (S 294-314). Der Katalogteil dieses Bandes (S
315-476) umfasst olgende Themenbereiche „DIie Klöster Westfalens ach dem Dreifsigjährı-
ogen Krıeg” (S 316-322); „Dalheim 2A0 Zeıt des Priors Bartholdus chonlau  66 (S 323-32868); „ZUr
Lebenswelt westfälischer Klöster 1ImM Barockzeitalte (S 329-3069); ‚Frühneuzeitliche Or-
densniederlassungen In den mädten“ S 366-374); ‚Klösterliche Musikpflege der Barockzeit
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und die Dalheimer Orgel“ S OD SV Ur barocken Ausstattun westfälischer Klosterkir-
chen und Ordensbibliotheken“ (S 381-388); ‚Liturgisches era und Paramente“ (S 389-412);
„Heıilıge und Reliquien  I (S 413-426); „Prozessionen und allfahrten  C6 S 427-448); „Der ba-
rocke Dalheimer Hochaltar  C6 (S 449-476) Im Anhang des Bandes finden sich Siglenverzeich-
nNIS (S 4(8), Allgemeine Abkürzungen (ebd.) Abkürzungen bibliografischer Angaben (S 479),
Abbildungsnachweıs S A80) SOWIE eine recC umfangreiche Bibliografie (S 481-494)

Zum au des Bandes Auf das Geleitwort des Dalheimer Stiftungsvorsitzenden
Karl eppe (S Jal identisch mıt dem Geleitwort des Bandes) und das Vorwort des Heraus-
sebers (S ISS der Aufsatzteiıl, der eıträge den Themengebieten „Das Ende der al-
ten Klöster“ (SX„Neue Herren eue Nutzung“ (S 109-196) SOWIE „Romantische Ver-
klärung und klösterlicher Neubeginn (S 197-260) nthält. DIe eıträge 1Im einzelnen: Y1S-
t1ane TodrowskI, „Säkularısation In Westfalen“ S 21-47); Wilhelm YaDe, OM Schwindel-
Sriff der Yreınel angewandelt' DIie uTl0sun der Klöster 1ImM Hochstift Paderborn  C6 (S 4A8-75);
Uta chmidt, A besonderes Hindernis STe NIC. 1mM ©  e Dalheim In der Schwellen-
zeıt ZUT Moderne“ (S (6-90); eier Riedel, „„DIe uIhebun desselben vorgeschlagenermalsen
beschlossen DIie Säkularisation VON Kloster Dalheim“ (S 91-1  ] Barbara Seifen, H7ZU irgend-
einem andern Geschäfte einzurichten und benutzen!'. DIie Umnutzung westfälische Klos-
teranlagen. Zur Baugeschichte ausgewählter Beispiele  66 (S LL Priıeur, „Sauhırten,
Mittelknechte und Küchenmägde Das Gesinde des OstersdS 144-152); Martın
rÖöge, „Der Weg ZA000 ‚rationellen Landwirtschaft' Aspekte der Asrargeschichte 1M Jahr-
hundert“ (S 153-167); Annette Henn1gs, „Die Domäne Dalheim VOINl 18516 DIS 1954“ (S 168-
IZ5)E Hans-Hubert alter, „Vom Kloster ZUT ndustrieanlage Z Umgestaltun e1ınes n
cChafts- und Siedlungsraums eispie des OsTters redelar  6 S 176-196):; Ise VON und ZUT

Mühlen DIie Zeıt der Herrlichkeit des Tempels und seiner Diener ist vorbel\. Mönche und Non-
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Kloster und Klosterleben dUus der C! deutscher aler ach der Säkularisation“ (S 199-
22A0 an „Das Bild des Osters In Lıteratur und Theater des ahrhun-
derts“ (S 22540 rne Thomsen, ‚Klosterneugründungen und preulsischer aa In estifa-
len VoOT und ach dem Kulturkampf” (SZSY. Ulrike ran CRSA, „Ordensleben Mel-
te und morgen“ (S 252-260) Der Katalogteil dieses Bandes (S 261-3206) umfasst olgende Ihe:
menbereiche: „Folgen der Säkularisation für die Ordensleute und das entlassene Klostergesin-
de‘“ (S Z62.2002) „Dalheim als VDomäne ach 1803“ (S Z SE „Neue Nutzung ehemaliger
Klosteranlagen nach der ufhebung  66 (S 206:5058): ‚Neubewertung VOIN en und Ostern
se1it der omantık“ (S 304-316); „Neugründungen VON Ordensgemeinschaften und Ostern 1M
19 Jahrhundert“ (S 317-326) Iman dieses Bandes finden sich ebenfalls Siglenverzeich-
NS (S 328), Allgemeine Abkürzungen (ebd.), Abkürzungen bibliografischer Angaben (S 329),
Abbildungsnachweis (S 330) SOWIEe eiıne recC umfangreiche Bibliografie (S 331-339)

DIie einzelnen eıträge bleten somıt einen umfangreichen Überblick ber das klÖös-
terliche en In Westfalen Es se1 dieser Stelle 1Ur auf einen einzıgen Aufsatz kurz e1n-

Mıt ST. Ulrike ran CRSA omMm 1M zweıten Band eıne Ordensfrau Wort,
deren Darstellun sich schwerpunktmäfsig mıt Gegenwart und ukunft des Ordenslebens Dbe-
schäftigt Sr Ulrike verschweigt mIC dass die derzeitige Sıtuation des Ordenslebens In
Deutschland schwier1g SE S1e welst allerdings auch darauf hın, dass die na ach dem Sinn
des Lebens immer wleder 1ICU eSLE) wird MI uletzt VON Jungen Leuten Klöster siınd
für s1e geistliche Orte ın der Kırche und zugle1ıc Orte e1ines alternatiıven Lebens S seht
das eben, erfülltes Leben! Hıer reffen sich die Sehnsucht Gottes und die des Menschen.
Gott will uns Z en In führen, und das NIC. erst nach UNsSeTEIIN Tod ın der EWIS-
keit, sondern schon In unseren) konkreten en 1er und Jetze (S 259)
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S sS@e1 dieser Stelle och auf die Ausstattun der beiden an hingewlesen. DIe

reichhaltıge arbige Bebilderun veranscha:  icht die Schilderungen, ass vergangene E,.DO-
chen lebendi werden und verdeutlich auch den ezu zwischen Geschichte und Gegenwart.
Eınen leinen Verbesserungsvorschla der Rez noch: Eın egister der In den beiden
Bänden vorkommenden Personen- und Ortsnamen SOWIEe der WIC.  19sten Themen ware für
den Benutzer, der sich intensiver mıt der westfälischen Ordensgeschicht befassen möchte,
VON Sroisem Nutzen

Norbert SDB

ranz

NACHSCHLAGEWERK ZUR BIOGRAPHIE UND DEN
DES VON
amen Orte I
FEichstaätt Salesianisches —  NL 2007 Z0%

it dem hier vorliegenden Nachschlagewer hat der renommıerte Franz-von-Sales-For-V scher und Leıter des Salesianischen Instituts In Eichstätt, Franz ehrl,; eın sehr hılf-
reiches Werk für alle diejenigen vorgelegt, die sich mıt dem Genfer Bischof Franz VOIN ales
beschäftigen Ohne weife]l ist eSs eiıne Frucht selner eigenen langjährigen tudien In z
1800 meılst kurz und nNapp sehaltenen Yrukeln wird der Leser ber eine 1e1za. VON aten,
Fakten, Personen, rten und Schriften informiert, die Z Lebensgeschichte, ZWirken und
ZU erk des Franz VON ales In Beziehung stehen und se1ın relig1iöses, kulturelles und
polıtisches Umfeld erhellen Aus dem Vorwort des Autors seht hervor, dass die Artikel natur-
ema schwerpunktmäfsig die Lebenszeit des eılıgen also das und Jh.) und geogra-
phisch se1ın Lebensumfe also Savoyen, talıen und Frankreich 1mM Blick en Diese Welr-
den priımär In ihrem Jeweıligen ezu Franz VON ales und seiner Geschichte vorgeste
Miıt diesem Schwerpunkt ist das ‚Nachschlagewerk“ eıne hervorragende Krgänzung den
vorliegenden Bıographien und tudien über den Franz, weil es ilft, sıch chnell und ziel-
sicher und In Sut verständlicher Welse ber Namen und Fakten informieren, die In selner
Bıographie und seinem erk In vielfältiger Weise auftauchen. Un die zahlreichen Ver-
WeIlSse, insbesondere auf die (Kuvres des Franz, lassen siıch die Bezüge der vorgestellten Per-

und Fakten ihm und seıner Geschichte eicht nachvollziehen Hınweise weıter-
führender Lıteratur mogen demjenıgen YEeNC fehlen, der sıch nach der ersten Oriıentierung,
die das Nachschlagewerk bietet, vertiıe informieren möchte Eın YOISTEe1 der Artikel wird
ÜK eın reichhaltiges schwarz-weilßes Bildmaterial erganzt, das jedoch leider den eutigen
visuellen Ansprüchen MC immer entspricht. Für alle salesianıschen Bibliotheken ist das VOT-
jegende erk aber eıne unerlässliche Krgänzung, für die INan dem Uutor NF ankbar seın
kann. ESs wırd auf seıne Weıise dazu beitragen, das Werk und die Person Franz VON Sales 1ImM
deutschen Sprachraum erschlıelsen

einhar' Gesing SDB
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